
A iE Oeutiche Dajttlion DON S utber bis Xach
Von Xudolf Berber, Gießen,

Unitoß einer Erfor  ung der mujyıfalıjchen Dajtıon tsaben in
den 809er und QOCT Sabhren ÖP$S vorıigen Sahrbunderts WE

S mit einen BGejamtabriß Öer Dajjionsaefchichte un &s  6
nt der, auf forgfältigen Huelenitud:en berubhenden Darijielung der Dajjıon
Ddes 16. un 37 Jahrhunderts <) Wenige Sah JeDO bereits

Spi  a iın einer gedankfenvollen Schrift ber S1ie afjlionen von
ug auf Sie überragende ABedeutung diejer ertie aufmerkfjam gemacht uns
amı gleichseitig den Wec gewiejen, den ıe Unftige Datfjionsforichung
geben Bar balds trat die einer univerjellen Betrachtungsweife
die Zehandlung einselner robleme, die Unterjuchung der, 111 XRahmen der
Daflionsgejchichte bedeutfam bervortretenden Kompojytitionen UVon Schüg,
Sebaftianti, Theile uns VOL allen: vVonN Aach, e  en Daffıonen nıch zulegt
veranlaßt ABa SC  + j yılematırche Zachpriege jeır Öder Dahrhundertwende
nunmeDr iın Vordergrund frafen s SEr{T 1m Zaufe ÖPS legten Habhrsiehnts
wurden mwieder materialgeichichtliche Unterjuchungen iın die Wede geleitet Ö)I
die insbejondere die Datffionsgejchichte 1ın PZ: und Habhrhundert iın einen
deutlıcheren Zichte erjcheinen ließen °

4: Sübhrer durch den RKonszertjaal, p Ybt., Teil. J. YMurl 1888, Aurl 19)6
TIIE altere Dayionsfompofition bis 3umMm re 163) (Gütersloh 1593
VDie Daflionen nach den ter Evangeliiten vVon Hüg eip3ia }  E der)., MDE

Dajjionsmujifen vVonNn ADach und Hüg (3893), ferner jeinen Muffag ım Hahrbuch
der MN{ufttbibl. eters tür 19006} MVMie Dafjionen vVon hüs und ihre Wiederbelebung.

E fei bier NUur bingemwiejen auf dıie Ybhandlungen vVDon Xichter, Wufitmann,
Schneider, eUuß, men in den einselnen Jahragängen des XBach-Jahrbuchs

ojer, Mus der Srübhseit Dder en  en Beneralbaßpaftion (Jabhrb eters 1920),
Dott, 3Zur der DafionsFompofition vVon 6$0— 71800 (Yrchiv Miufttwigjen-

HL, 192)); derY., Zur Beijchichte der Dafjionsmufikfen auf Dansiger en ebenda
VII, 392

Von NECHETEN Yrbeiten, dıe eine (31.  Er rfafiung der Dajjion (zumal der Choral-
paffion) ım Auge aben, jind nennen: BGerber, TDIAS Dajfjionsresitativ bei Scüßs
un jeine (tilgefchicdhtlichen Brundlagen (Gütersioh 1929 und SEpitein, 3Zur der
deut{chen Choralpafiion (Jabhrb eters rür 1929
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IIC tolgenden Yustführungen beabijichtigen nNun Feineswedas, S1e bisberigen
ASorichungen Eritijch zsufammenzufajjen un womöglıch urch weiteres unbe-
Fanntes aterial, ÖAS tich sweifellos noch vorfindet, erganzen. Von einer
pragmatıjdhen ODder veın analytı)chen Daritelung ÖRr robleme joll Hıier voll-
FTonımen abgejeben Wwersden. Muf run der vorliegenden Sorjchungsergebnijje
joll vielmebhr 51e deutiche Daffıon in Öem Zeitraum swijchen Zutber uno XBach
in einemn. Vormwmiedend geiftesgefchichtlichen Sınne unterjucht Werden. Hm Yfıttel-
pun {Tebt nıicht die rage nach ÖR eın jondern nach Ddem un ÖRr

© na diejes Se1ns. nier peinlicher XBerückjichtigung ÖRr biftori
ichen uns analytırchen Tatjachen ol verjucht werden, S1ie geiitige Eigen-
Aarft der deutichen Daffıon in Dden angegebenen Zeitraum Fennzeichnen.

MDer ear eu  e Daflıon bedarf zunacht{t einer Erläauterung. Ya 141
nabheltiegend, arunfer eine deutfchfprachige Daffıon ver{tebhen, eine
Daffıon, S1ie ÖAS Z eidensevangelium in deutfcher Sprache ÖRr mujitalııchen
ompojition Brunde leat Undererjeits Fann inan 1e7e€ Xeseichnung aber
auch als Anbearıi al der, iın Deut  lan: gefchaffenen, rür eu  he Rirchen
beitiımmten DaffionsFompofitionen aqutraNnen Muf Dden eriten AAlıck eröffnet
die zulegt genann Yusdeutung ÖP$S Xegriffes weitere Derjpektiven rür ö1e
XBetrachtung, {1e {icH auf eine größere Ynsabhl, vermutlich hDeterogener SEr
{heinungen besiebht ber öies 1{7 docCh NUr einbar der Sall JIIE Proble-
Nnatık HT, bei ieferem SEindringen in den Stoff, bier tejelbe ıDIE Ddort YWir
geben aber, aqus vein methodijchen Bründen, vonN ÖRr erıiren MDefinition ÖeS
DHegrines ınm Sinne einer deutfchfprachigen Daffion aus uns werfen zunachft
die rage auf, ob un in welchem Sınne dlejer eu  en Dajjıon anDderss
{prachiage ajlıonen 3r e1itfe e  en {1nd Daß afııonen 61bt, 1{7
eine erannfie atjache. ber handelt $ich Öd FeINCSWEOAS u aflıonen in
franzöjijher ODder italtenijcher, jondern edialı in
yrache 1e)e Seitftelung 14{7 GeWIß nıcht eu. m Gegenteil, {1e gehört
den primar{ten Erfenntnifjen iın der Erfor  ung Dder DaffionsFfompogjition.
ur doch Hon aDde durch jıe veranlaßt, jeinen Stoff in einer ent{pres
chenden e1re aliedern. Und doch muß IHAn diejem, un NUur diejem Begen-
ja vVon lateinı)her uns eu  Er Daffıon eine mebr als ormale Aedeutung
eimeijen. JIYIE Tattjache, daß 1 16, Hahrhundert Romponiften aller Yiationen:
Htalıener, Spanıer, Sranzojen, SEnglander, Yirederlaänder un Deutiche lateis
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nı afıonen Fomponteren, un daß deutiche Komponiıiten aquBeroen den
Daffionstert in der Muttertprache bearbeiten, 147 vielbedeutens un verlanat
eine Erflarung. Vergegenwärtigt Nan {ich, daß dte Daffıon (der Aericht
Z eidsen Dri4ft eın wejentliches tiicr ÖRr Ohriftlichen Zituraie daritellt, indenmnm
ıbr Vortraa ınm Xahmen der Mieite (un» 310Ar den auptreitftagen ÖRr Char-
‚80fe)  [ ö1e Evangelienlejung vertritt, 19 dürfte eine Erflarung nicht jondere
Lich wer jein Der ateını He Daffionsbericht errüllt jeinen Zwect 11n
1118 ÖRr mittelalterlich-Fatbolitchen 1r ‚Aier Sö1e el
itigen Vorausjiegungen gefchafren, Ste ÖAdS IHnkrafttreten einer elatıv TE
en HOLT unantajibaren un unmandelbaren Sprache geradesu fOU
derten IIC Fatholiche Aröommigfeit Fennseichnet utier{t Ste unumjchräanfte
Geltung Öder Sakframentsidee, durch eren irfamfer eine Hranfe erriCh-
tet DIrS wijcden der, allein durch prie{terliche efugnis ım Saframen
vermittelnden götftlichen na un ÖRr UnsulänealichFeit ÖS en  en 1ee
{chroffe e1dunGg wijchen allen Iupranaturalen un Eirchlichen SEinrichtungen
einerjeits und der men  1  en XBefichrantktheit andererjeits 1{7 der tierere
rund, wesha auch Sö1e Sprache, durch we Sie verıtates aeternae
offenbar Wwerden, iın eine Sphare ab{trafter Unberübrtbeit erhboben WIrsa. YIicCht
eine belıebige Vulgarfprache 1{1 KRiünderın ÖRr unerichutterlichen Doamen und

„‚Aeilswahrbeiten, jondern alleın öie lateinııche prache, S1e nt dem Yıımmbus
eiInNes vollia ab{traften, jenjeits aller Aifiorıe ruDenden Miediunis umgeben
WIrs.

Demageaenüber 14{1 S1te Zugrundelegundg ÖPeS E U Tertes eine Schöp-
rund der n eine Soldge- bsm Xegleiterfcheinung Dder Zutber-
ichen Yreuordnung el Bottesdieniies. er WVortra des Zeidensevangeliums
in eu  er Sprache eORUTE un aber ein Yıaberrücfen, eine RKonfretifierung
un erlebendigung Öe$S Stofres. DIP!r alaubiae Yiann aus en WIrS
unmittelbar vDon den beilıgen AXegebenheiten berübrt, mwmährend anDderer.
[488 ÖRr lateinı)hen J ertion Feinen perjöonlıichen Mnteil bat. ler a1bt
Yiıch ediglı ÖR gebeimnisvollen, jenjeitfig-fernen 38100) 0 bın und WDIrS vDon
den überfinnlichen RKrafrten, S1e auf IDn berabfließen, erarigfen MDIEM protejtan-
tıjchen enıchen Ingegen Öffnet, enthüllt $ich DAs yitertum DdesS Jeisens in
Dder af utfter]pra $Fgs WIrS greifbar VDVOL ıDn bingejtellt, erlebt
aqus der abe mit. an3z dewIß 1{1 Ölejer edgenjas3, ÖRr außerlı chon iın Dder
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jpesifjchen Ipra  ichen Gewandung zurfage rı  / tief beagründet in der eigen-
tümlıchen Anıchauung beider Ronfeijionen vVon en Verbhaltnıs ÖPRS en  en

Bott, von der „Rechtfertigung ÖP$S Mienichen“, Stie rür den nıittelalterlich-
Fatholı  en Mientichen e1in „überfinnlich-regimentaler Dorgang“ (Dilthey), rür
den prote{tantijchen enichen Ingegen eine perjönlıche SErfahrung 147

eu  e Daifıon 1{7 alıo (sler  edeutend mit proteitantı)cher Daflıon Yıur
1m Xabhmen der deutfich-protejtantijchen Ziturete e {ze Yufnahme, bier
überbaupt NUr 1{} j1e möglı uns ver{tändlich. Wiıit einer unwejentlichen $Pin-
Ichranfung darf inan den egenjag aufitellen: S1e lateinıjche Daffıon 141 eın
1e Öer mittelalterlich-Fatholijchen Zitureaie. ewIß, auch der Lutberijche
Bottesdien{t chließt Sie lateintıche Daflıon nicht qus$, 19 wenid bier S1e
latermn1)che e ausgejchaltet wervden brauchte XBefannt 1{1 14 Zutbers
rreifinniges YDort in Dder Einleitung jeiner „Deutichen Mieye“ (3$525)
„Denn ich wl FeINCSIWEOHS 1e lateinıjche Sprache 1 Bottesdien gan3z qupBer
Bebrauch fommen aijen, weil mır ales ıe Hugend tun 1{7 Und wenn

ich vermöchte, uns Sie griechtjche un Sie hebräifche prache ware uUuns 19
DErTIrAuU mwIie S1e lateinifche un 19 1el feiner Miuyica und Bejanas, WDIE
die lateinıjche bat, Ddann einen Sonntad in den andern in len 1er
prachen, in deuticher, lateinı  er, griechtjcher und bebräifcher, Meite Dalten,
{fingen un lejen.“ Trogßdem darf der Aeibehaltung der lateinı) hen Sprache-
iın der prote{tantijchen Ziturgie nıch ÖjejenIge DHedeutung beigelegt werden, die
ite 81117 Fatholijchen Xitus beantipruchen Dat ür Zutber bat IDr WVorhanden-
jein NUur noch AXHildunaswert. Der Ersieber {pricht Aaus den Worten: 1{1 nır
alles Sie Hugend tun. Yußerdem muß gejagt werden, Saß {ıch 11 Zaure
ÖOe8 10 un j A Hahrhunderts den meiften prote{itantıjchen Rırchen Sie
eu  e BGottesdienftordnung nach Zutbers nftmwur uns damit auch die
deutiche Dafjıon einbürgerte, (Odaß in der Tat die lateintjche Daffıon allein
der Fatbolyhen Zitureaite vorbeDa  en 1e.

Da  aßt bereıits 1e)€ außere Rennzeichnung tiergreifende Wejijensunterichtede
zwijchen deutich - protejtantijcher und lateinijch - Fatbolijcher Dayjjlıon durch-
blicfen, 19 vericharten Yıch 1e7€ Gegenjäage, wenn Man Sie mu 1Falı) hen
Ertcheinungsformen der Dajjıon ÖdeS Habhrbunderts näber ins Yuge raßt
Aetfanntlıch trıtt uns 1e mujifalijche Daffıon in ÖRr Zutberzeit in zwieracher
Bejitalt enfgegen, als Choralpayııon uns als Hiotettenpaytıion.
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YDas zunachtt Ste Choralpafjlıon, uns jpesziell Sie lateinijch-Fatholiyche
Choralpaffıon betrifft, 19 ver{febht inNnan Aarıunfier den liturgifch-monodijchen
Vortrag der Zeidensaejchichte mi1t der gregorianiıjchen Yltarweijen, aus

enen {ich 1m Zqure ÖeS WNisttelalters rür den Zwwecr der feierlichen Dafjions-
verlejung eın beitimmter Dafjionston herausgebildet a  € der treilich in den
einzelnen 1özejen öft weitgehende UYbwandlungen erfubhr, e  en allgemeın
melodijche Stiruktur aber wenia{tens 1m nırttleren SEuropa eine durch-
gangıige Befenmäaßigfeit erFennen Läßt 1eje Befjeglichkeit alerdinas auch
rür Sie wveit- un jüudmwmei(teuropaijche ({panıjche) Draris ttalt, Fann füglich be:
zweife IDEeErden. MSedenfalls deutet e1in aus dem Habhr 538 itammender 1pa-
nıycher Daffionsdruck darauf bın, daß bier 3U M mindejten auch andere mnelo-
difche BGejetzmaßigfkfeiten ZUr Beltung Famen, 10  e; die vDoNn der in Deutich
land üblichen TUTiur des. Daffionstones in grundfaglichen ingen {ıch unfier-

hHieden ©) SEine eitloje Klarung diejer rage MWIrS er{t S1ie gründliche urch-
rorichun ÖRr {panıi liturgijchen ZandihHriften un ru ÖP$S uns

Mahrbhunderts bringen, ö1ie ermöglicht, S1e einselnen ajiungen der Daj:
fionsweife einander vergleichend gegenüberzutftellen.

Aalten IDIr uns indejjen den 1 mittlieren SEuropa gebräuchlichen Dat
1onston, IO FToönnen IDILr als eine Zaupteigen)chaften bezeichnen, daß 11 MBe-
veich der Yor  en Tonart zufage rı  J Sie in der 1ere durch Sie DYpO-
yvdıjche Ouarte Ce++t) erganzt WIrS, ÖRr Bejamtumfang eine Undesime:
O a betragt Diejer MDIIUS DIrS nun redional in ÖRr eipe aufgeteilt, dgß
Sejus in ÖRr duntkflen Tiefenlage der bypolydıjchen Ounarte (6—f{1) vesitiert, der
SEvangeluit in denm neutralen Miittelbereich _ un Sie übrigen Solloquen-
ten einıchlıeßlı der ore urbae), Sie ebenfalls ein{Hmmig bervortreten,
iın Öder bellen Tenorlage Dder [ydıjchen AHuarte c —  d Bine bejondere Xehand-
lund erfahrt durchweg dAas E, ÖA48 DOoNn A  ejus zume1{7 aqaußerordentlich
melismenvreich in der OHuznte ÖL sEvangelıjten gejungen WIrS. In diejer Orup-
pierundg un Zofalıfierung Dder einzelnen erjonen offenbart {ich ein außerit
pragnantes Charatkterifterungsf{treben, ÖAsS 1nı Xahmen der, nit bochtt be-
jcheidenen melodıjchen itteln arbeitenden Dafftonspfjalmodie umj)o mebr
überrajichen MUßB. Altere Vorichriften bejadgen übrigens, daß die Hrt desS WVor-:

en Charafter Öer Xedenden angepa jein müye: Sie OÖrfe [n 11n
VDal Berber a., 2J)
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in mäaßidem Tempo vorzufragen, dlejenigen Öder en „cClamose et CU.

asperitate vocantur“”. Vielleicht Oar mMan aquperoöem iın ÖRr en Zage der
AWorte „ elt“ den zederfchlag einer bejonders realıjiıjchen XHeobachtung
erblicfen, indem Hejus 1n Deftigiten Todesichmers Ste tradıtionele Tiefenlage,
esler  am den alltaalıchen pre  on, verlaßt un gewaltjam in die grellen,
unwiIrFlich erjcheinenden ochtone aqusbricht.

Daß, mwIie jede pjalmodıjche elodıtk überbaupt, auch Sie urjprüngliche Dat
fionspjalmodte von außer{ter Einfachbeit IDAT, Laßt {ich en Dajjıionston
Öder modernen römıchen Choralausgabe Editio Vaticana) erfennen, eren
ingwenjen zumen{t Sie altejten (mittelalterlichen) Saffungen bevorzugen.
Charakter{tipch für Ste Strutkftur Ölejes Daffionstones 1{1 neben den bereits
genanntfen Mertktnmalen Sie EinDaltung eines beitimmten Xesitationstones, ÖRr
jod Tuba, ö1e für den in Öder tere resitierenden Her Öag ÖRr leinen
ÖFtave, rür den Evangelitten un rür S1ie übrigen erjonen urDdae 147
JIIE lanaen Strecten Öder inOonNOIONEN Tubaresitation werden NUuUr untervbrocmen
und gealiedert durch S1e melodijche Yrachseichnung ÖRr {yntafktijchen Einichnitte
innerhalb ÖRr KEDdE, durch S1ie Fadenzsmaßıge Zehandlung deSs Kommas,
DPS Dunfktes, ÖP$S Doppelpunktfes u17 AYboaejebhen Von dlejen be  eidenen
melodijchen Wendungen, deren Miodelle großenteils in den Eayurformeln Öer
antıpbhonijchen Öffisiumspfjalmodie, Öder SEvangelien-, SEpi{tel- un d ertionss
tone en 11n8, bebherricht aleın 51e reierliche YNionotonie der Tubaresitas
tion Sie gejamte PDaffionsersahlung.

O IDAL jedenfalls in ÖRr rübhser ÖRr Choralpafjıon, un 19 1{1 eufe
ı1n aDmen Öder Fatboli  en Zituraie. MMlen nıchein nach IDAr aber nıcht
1° 3Ur Zeit Zutbers. 109 NUur, Odß sahlreiche Zandichriften lateinıjcher
Choralpaffionen eginn ÖPS J0, Hahrhunderts die ÖOrfte SEL el:“ in
{tärferem als ehedem melismatı ausichmückten. Wır baben jichere
elege AarUur 8)/ daß in einer ei lateint  er aijlıonen weitaus S1ie mei{ften
OÖOrfe eıu uns der andern Soliloquenten melodijch ÜpPPIG bebhan-
delt wurden, indem. Ste bisherigen primıtiven Kadensformeln durch fnauratiıve
uUum  reibung aus ıDrer prachmelodijchen Stilifiertheit 3U eminent muftkalt-
ichen Bebildsen erblübten, uns {ıch quperoenm weit in ÖA$S “ Annere Öder ubares3t-

agner, infübhrung in die gregorianijchen YNielodien. Zeipsid 192) D &lı) ILL, 249.
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tatıon erifrecrten, 004 eren urfprüngliche Vorbherrichaft gebrochen WUurDe.
Vom veın mufifaltjchen Standpuntkt aus muß 1eje Umgeitaltung als eine
XBereicherung andgejeben Werden. Sür g  D  utber IDGL jıe ÖAS Begenteil. Mus
einigen Außerungen wiNeCn wir, Ogß IıDm ÖlE, namentlich 311 jeiner Zeit, mmelis-
menreiche Bdregoriant ein DIOrN 1m uge IWAL., ITIAS berrichte
hier unumfchrantft, verdranate un iübermucherte ÖA$S Ch
[  en ver{tändliche Miitteilung uns tieffinnige Yuslegung rür ıDn Zauptjache
IWDAL,. ITE muftfaltjche Gemwandung darf nach jeiner Uniıchauung nicht elb{t-
3wWeck jein, {1e joll vielmebhr in ichlichter Sorm ö1e beiligen Xegebenbheiten
möglich{t eindringalich verdeutlichen 1nd iın eine Sphare gebobener Seter-
LichFeit rücren. 1e7€ Überseugung erunGe Zutber )chon beiı jeinen Vors
{tudıen ZUEF ”  eut  en Meyje“ uns bat obhne 3weifrtel auch dte melodijche
Yusgeftialtung Öder nachweislich erıiren deutfch-protejftantijchen Choralpayjlıon
jeines FreunNOEeS N iın diejer ichtung beeinflußt, wWwenn IDIr
auch ber ÖOAS Zuiftandefommen diejes JerFes vonjeiten Zutbers nı Au

rtabhren
alters opfundg, dte in ınren allgemeinen Brunödlinien die fatholijche

Daffion zu M Yusgangspuntkt nabm, MWIrS Urbils der deutfch-prote{jtan-
tijchen Choralpaftion. In IDr 1{1 iın volNlendeter eye S1ie Sorderung Zutbers
verwirFklicht, daß AGert uns oten, Yccent, eye und Beberde aus rechter
MNMiuttertprach uns tiımme Fommen“ en Walter beichranft {ich nicht NUr

darauf, S1e reiche Dder lateinifch-Fatholijchen Dafjjlıon durch
eine vein MDefkflamatıon erjegen rür die ÖOrfe „Eu
el:“ rührt Eer, neben ÖRr vonN altersber melismatijchen eine rvein iylabiyche Sal
Jung SEr {chafft aqußBer  em eine dekFlamator1ijche BGejegmäßiatkeit, dle, weit
enfrern vDonNn aller ablone, S1e rbythmipche ÖYualıtat Dder 1ılben iın ejon-
ÖPRrS ypı  en en melodı finnvoll verwirFklicht 3 Wie Zutber
on bei elegenbeit der Antroitusmelodie jeiner ”  eut  en Mieite“ feit
gejegt bat, daß S1e Miediatio uns Terminatio, Sie adenzsformeln iın der
Yiitte un amı eiInNesS jeden Pijalmverjes, nach Miaßaabe der ervor3u-
ebenden XD C balds rrüber, bals {pater DOL Öer Aqjur einzutreten
aben, ganz 811 egenjaß ur roömıjchen Pialmodie, S1e den SEintritt der Mie:
Statio un Terminatio ın Xahmen Dder einselnen Pialmtone ıchematiych eın

VYal Berber A, G, r
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rür alemal reitleot ohne Rückjicht auf die Yfsentaqaualitat der Sılben in
einem abnlıchen Sıinne TI auch in ÖRr erıiren protejtantijchen Choralpajjion
e1n deFlamatorijcher Relativismus zufage, der 1cHheriı durch
Zutber Injpirıert IDAFL. Sein Sıinn 1ed in ÖRr volNlendeten Zerausarbeitung
ÖPS ÖS nunmebhr in Bemwande einer mufiFalif{ch-melodijch
außer{t zurüchhaltenden Resitationsweije Zr voNlfkommenen Beltung gelangt
Da eren TUTiIur Zuthers Antentionen un Sorderungen ent{prach, bedarf
wohl Feines bejonderen Xeweijes. TIIE Rehabilitation DPS goöttlichen Wortes,
ÖdAas Ste römijche Rirche e1ls durch ein „loren uns dohnen“ ( e1in gedanfkfen-
Oje8s Zerunterleiern), e1ls durch e1in Übermaß u4i verfummern lLieß,
IDAL 14 einer der Ungelpunfkte OPC$ Zutberichen Reformwerfes. In jeiner eriten,
Öder Yeugeifaltung ÖPS Bottesdienites gewiöometen Schrift vVo q  te 523
leat Zutber den S$inger auf S1e wWunDe elle, IWwenNnNn jaat „Drey Hroße IIB-
breuch 11nd in den Bottisdienft gefallen Der er4t, daß mMan Bottis Wort TE
weyaen bat, uns aleıne gelejen uns gejungen in den Rırchen 10) TIAS 141 ÖRr

ergiite Miigbrauch.“”
—. ent{pricht 1m Zeitalter der Xeformation ıe mufiFalijche Stiruktur ÖOPS

Daffionstones innerhalb Dder deutfch-protejtantijchen un lateinifch-Fatholifchen
Zitureie Dden Sein uns en der utier{t verborgenen Xeligiofjitat.
römijchen 1f1uSs ÖPS beginnenden 10. Hahrbhunderts WIrs ÖAaS Yyriftwor
untergetaucht in eine melodifch außer{f{t gefichmeidige, bewegliche un mit sabhl-
reichen Mielismen durchjeste Bregorianitk, untergetaucht in eine finnlich-über-
finnlıche Klangatmojpbhare, Sıe den Slaubigen itimmungsmäaßig umfangt un
durchöringt, die ber nıcht ÖA4$ ANerbheiliaite VOL ıbm enthüllt, denn diejem
bat NUr einen mittelbaren Mnteil Den Prote{tanten Zutber iIngegen bejeelt
S1e ee ÖeS Schriftwortes, S1e Hnterpretation uns weitgehende Verdeut-
lichung ÖeS göttlıchen Wiılens, Öer aus dem Wort bervorleuchtet, un ÖRr 2111
Jarien ebento ıvIE Ddem geweibhten Rlieriter offenbar werden jJoll IIC uyı
FPonnte hıer nıcht in eın aqausfichließlichen Miaße ıvIE 1m römiijchen PBottes:-
ıen ie religiö4e SErhebung berbeiführen, {te WUurde rür g  Da  utber, wiewohl
{te bochfchäasgte, einer „ancıilla theologiae“, die Ur OAq3uU beitragen (9)  e ÖAS

in jeiner veinen un urjprünglichen Xedeutung verküunden. Deshalb
10) DAS „lejen“ 1{1 eben DaAs „loren un dohnen“ der Pfalmodie, Das „yingen“ hingegen

die S1guralmuft
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S1e SEntrernung aller melismatijchen 3Zutaten un deshalb auch Sie eindringliche
un relafkfıv gejeben afsentreiche MDeflamation ÖPS Dafjıonstertes, Dder auf
Tun eines plaftifchen orfrads unmıttelbar Sie perfönliche un pon
Teilnahme ÖPS einselnen wecren jJoll

Dap Sie deutfch-proteftanti)che Choralpaffıon vVon Ynfand q 11n Begen-
Yo82: ZUF lateinifch-Fatholtjchen, ıe er41 11n Sahrbundert OAq3uU gelangte, Sie
Turbae vier{fiimmig reur noch vecht pPrimıit1v), mMuß 1An wobl mebr
als eine Außerlichkeit, als ein ormales UnterfcheidungsmerFmal anjeben, ÖdAsS

Z10AL, je weiter Sie Entwiclung fort{chreitet deito bedeutungsvoler WIrd, ÖS
ber 11m indlick auf eine Wefensbe{ftimmung der Fatholi  en un prote{tan-
tijchen Choralpajjion ım abrbundert stemlich nebenfächlich 147 Viel eber
darf vielleicht in Dder Gratiarum actıo, der Dankfjagung ÖPS Chores nach
XBeichluß ÖS Paffionsevangeliums, eine typijch prote{tantijche Ericheinung
erblicfen, eren überaus men{chlich-perfönliches BGeprage 1in Xahmen Öer DrO:
tei{tantı  en Dajfıon jebr wobhl ver{teben 1{1

ABevor IDIr un ie weitere Entwiclung ÖRr Choralpajj1ion 11 10, und

MSahrbundert verfolden, möge Sie swverte PDafjionsgattung ÖRr Zutberzeit,
Sie nm oOof1he Dajlıon, uns 1007084 zunach{t Sie lateinifch-Fatholijche LI{0=
tettenpafj1on, 1ns Muge gefaßt werden an3z ın egen]a Z3Ur lateinırchen
Choralpajjion, eren Tradıtionen tiefr ins Yiittelalter zsurückreichen, 141 Sie
lateintjche Miotettenpaffion, S1e Funitvolle mebhr{(timmige Bearbeitung
Öes Dajffionstertes, eine OÖpfung ÖP$S ausgehenden Sahrbhunderts, jener
sEpoche Dder großen Yıtederlander, iın Dder {ıch die, aus Öder BSebundenbheit nıttel-
alterlichen Denfens uns Empfindens Loslöjende SiguralmuftE mebr un mebr
ber Sie liturgijchen Sormen ÖdPS OÖOffisiums uns ÖRr Mieyje verbreitete, ficH
ıDrer bemächtigte. Bebunden bleibt teje gei{ftliche Z inearpolyphonie, 1eJ€
motettijche uyı ber nicht NLr injorern, als {te ıe Dder gregorianijchen
ONOdiE vertritt, jondern VOr alleım auch in Öder Ainjicht, dagß {ich IDr Ton:
ja großenteils ber Ddent liturgijchen cantus prius factus erhebt ODDEr IDn
von len Seiten einfchließt. m YNiıittelpunfkt ifebt er auch jeßt der cantus

gregorilanus. Er 1T 1171 Xahmen ÖPS polyphonen onj]aABes dıie rorm-
bildende tqa Sein „objertiver Sinngebalt“ {trablt in Ste differenzierte
S intenpolyphonite, 51e IDn umdıbt, aul  C „Seine tertlich-mufiFalijche Subfitanz
{tellt gewijjermaßen Ste praäerıjfiente Banzbeit OAr, die durch Sie INan-
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nigfaltıgen Xestiehungen der Einsel{jtimmen ibre polyphone Yusdeufkung P

abrt“ 11). n djejem Sıinne ber 1{7 Sie cantus firmusmaßie gebundene Sigu-
ralmu4iEk DOT, uns nach J5 0O eine e  e Funitvole Mianifeitation nıttel-
alterlichen Sorm{itrebens.

XBetrachten IWDIr zunachtt ö1e lateinifch-Fatholijche Miotettenpafiion nach ıDrer
te eite Mlis er{Ies uns vorbildliches YDert diejer Art eılt beFannt-
liıch Sö1e vier{iiımmıde Dajlıon DonNn 3 h S1e vermutlich aın

dPS 195 Hahrhunderts ent{tanden 1{1 Öbrecht {tarb 1 Aah 150 , SEg Dan-
Selt {ich bier, nach dent 1fe {chließen, un eine fnaurale XBearbeitung ÖPS
J eidensberichtes nach a  qus Schon A4Dde ©6.,) bat Indejjen darauf
bingewiejen, daß 51e BDeseichnung „Passio secundum Matthaeum“” nicht woöort-
Lich nehmen 4T In Wirklichkfeit handelt {ich vielmebhr n eine e Xi

auls Nlen 1er SEvangelıen, 3904 ein mojaikartıa zsufjammengejegtes
Banzes, aqaus em. alle epI{oOT  en e1ile aqusgefchteden wurden, um, mwWwIeEe Aade
meıint, den eten ortganda ÖRr andlung gewahrleiiten. S1es ÖRr waDre
run 1{T, MWIrs noch unterjuchen jein Eine bejondere SEigentümlichFeit
diejer Rompilation 1{7 Sie urnaDme ÖRr jieben ÖOrfie Heju am reu3, voON

enen tich NUur ÖAs „SEU, elı“ ın Öer Daffionsgejchichte ÖPS a  Aqus befindet,
wäahrend alle übrigen bei Y urTras un Hohannese Diejer Fünf{tlich zurecht
gefornıte Dafjionstert icheint für S1e tejamte lateinifch-Fatholijche otetten-
pajıon alg J NSahrbhunderts vorbilslich gewejen jein 12). e in allen,

eine Fonfjervative prote{tantijche Zituraite den lateinı' hen Daffionsbericht
afzseptierte (wie A800] bei off1us), Gr veremnselt auf S1e ertform
ÖRr lateinijch-Fatbolinchen Miotettenpaffion Öbrechticher Dragung zurück,
< egen]a brerzu Dalt {icH un 51e deutfch-prote{tantijche otetten-

pafjjıon, joweit Sie bisber beFannt gewordene Yiteratur eine Xeurterlung 311r
Läßt, Sie Daffionsersahlung desjenigen Evangelıfien, NAaCH ÖCn Sö1e
Daffıon genannt H4T Yıur der Ratbolzt g Ch chreibt am

noe ÖPS 16 Hahrbhunderts rür den protefjtantijchen Bottesdien eine deutiche
Miotettenpafjion, dle, IWwenn auch iın geringerem Miaße als ÖS Öbrechtiche VDor:
bild, 1n legten eıl beseichnenderweije Sie Y eidensberichte ÖRr 1er sEvantte:

11) Zendc, 1Irtus Dietrich (Zeip3ig 192
12) Yusnahmen bilden die ertfe DOoON Hean le Eocgqa, Ciprian Dde ÖOrE uns

VDal. Kade a. 28, 35
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lien Fombinter un Sie ‘ieben Öorfe eın reu3s iın S1e Dajjıon eins
arbeıte Dap {ıch d  D  echner auch in muyikalıycher injicht ö1e ıDm, dem
Ratbolıtfen, VOoN Yugend Verfrauftfe [ateinifch-Fatholifche Miotettenpajjion
Dalt, mödge ein{iweinlen nNUur antgemerft jein In welchem Sinne 51e8s geichiebht,
werden WDIr ottleich eroörtern en

3uvor jei Jedo noch einmal Furz ÖAsS Augenmert auf öte tertliche TurIfur
ÖRr Lateinijch-Fatholijchen uns deutich-proteitantijchen Miotettenpafjion gelentft
L} e1lt rür Sie joeben getrofffenen e  elungen eine SErFlarung en g  aßt
tıch S1e eigenartige Sormung deS lateinı) ch-Fatbholirchen Dafjionstertes un Sie
Aavon wejentlich verichtedene Tertrfan ung der deutich-prote{(tantijchen LI{(0»
tettenpafjion in iIrgend einen Sınne vechtfertigen, begründen? 3weifellos {}
Der Umjftand, daß 51e Fatholiche Dafjıon die inO01VIOLUELE Eigenart einer be:
{tımmten Dajfjionsersahlung, jei nach qa  qus oder oDannes iın inter-

freten Läßt, vermwijcht, zugunifen einer überind:viöuellen Vereinbeit-
lichundg, in bobem va cOharafkter1{t1)ch tür jene grundlegende Ynıchauung der
mittelalterlich-Fatbholifchen Rırche, daß ÖAds Einselne, onfrete, SEinmalıge 11
metapby{ijchen Sıinne nıcht wirFlich T, daß einer SPins uns Unterordnung
unfier ÖA$S UÄgemeine, S1e Hdee der ir  @, bedarf. SEr{t Olejes YÜÄgemeine Fann
objeFtive Xealitäat beanfipruchen YAuch die er  1  e Stiruktur ÖRr lateinı) hen
Miotettenpaijjion 141 eine SEricheinungsform, eine jpesiniche Aormulierung Sies
jer Ynı hauundg., TIAS SEp1{odi  e, jeden einzelnen Daffionsbericht ennzeichs
nenoe MWIrs ausgejchaltet, die Unterichiede ausgealichen, die e1ıle einenm
Örganismus ver  molsen un der ee untergeoröonet, ÖAs g  eiden eiyu CDriftt
ın einer objeEtiv-monumentalen, von allen indıviOuelen Schlaken gereinıgten
Sorm verFküunden. Deshalb VDVOLr alemn auch 518e 3Zujammentftelung Dder {ıeben
ÖOrfte reus, durch die ealer  am ale SEinzelsüge einem Gejamtporträaft
von objekrtiver BGeltung vereiniat Wwersden.

JTIIie Tertgeitaltung der deutfch-protejtantijchen HMiotettenpaflion ennseichs
net ÖS Sirekte Begenteil. br 1{7 nicht tun in eine Yiegierung dPS In
Hividuelen, einen Zeidensbericht vVon gleichtjam dogmatı) henı Cbharatter,
jondern in (©)  em Miaße die Liebevole SErDaltung und Vergegenwäartigung
Her indiıviIOueNen Züge, Ste in einem jeden Pafjfionsevangelium zutfage treten
terın außert {ich aber nicht allein eLIDAS pe3i proteitantijches, Onfe{{1o-
nell begrvenztes, jondern e1in € Wejenszug, der auch L’_utbers SröM-
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migfeit 11n egenfa Z3UF mittelalterlich Fathol:  en Religiofitat charafterı-
{t1)ch beitimmt Dat Ya 1{7 ÖLeSs Öle Ebhrrurcht VOLr den Xealıtaten Öder uUuns u

gebenden YWelt Öle „deutiche Y ıebe ZUr Süle uns Sarbigfeit“ Strich), zum
SEinselnen, Einmalıgen Deshalb itebt rür g  —  utber SEinselne, auch IWEeENN

e1in Z are E, PINEMN unmittelbaren Verhaltnıs ott FIAS Andividuele
1{7 abjoluten YWWert gebunden Yn ıbm en DAS goöttlıche Wort uns
Ole göffliche na Deshalb 141 der Zutberiche YMientich „nicht weltfdüchtie,
gleichwie nıcht Ö1e ‘De verloren 1{1 jondern, IWDAas auch DBoethe IDAT

weltfromm“ 13) In Ötejem Sıinne Pef1DAa der auffallende uns Soch 19
Oarakterı{iijche edenıa ÖRr Tertrormung der lateinı  en un eu  en
Miotettenpaflion aufgefaßt uno veritanden wwverden

Yian Fonnte nNun Z10ALr den SFEinmans erbheben, daß TeIe Vereinbeitlichung ÖRr
1er Daflionsersahlungen doch NUur iM Xahmen ÖRr latein1)ch Fatbholirchen ag

1t pajjıon erfolat 1{1, wahrend ÖC lateinı)ch Fatholiyche pajjıon
(mwie alle deutfch-proteijtantıjchen Dafjıonen) den Zeidensbericht eIN3ICEN
sEvangeliftenu geleat Dat daqß demnach ÖE joeben formultierte TIPU-
tund diejes, FeINESWEOS algemeın feitsufiellenden BGegenjages eine NUr velatıve,

x  .. YaHar rratdlıche DBeltung befige ter3zu IDALrE bemerfFen, daß OTE
Gegenjaglichkfeit Öder Tertgeitaltung ÖRr Tatr VOrDanden L17, IwDenNn yıic quUQ)
NUur auf eiInNenN. Teilgebiet (innerhalb der Motettenpaffion) Ericheinung
un daß mindejkens drejem usmaße unjere Erflarung BGeltung beanıpru-
chen darf Wenn andererjeifs Öle lateinıjch Fatholijche Choralpafıon ÖIie
indıviduellen Zeidensberichte iner „Daffltonsharmonie“ vorsziebht 19 141 O1e$S
durchaus beareiflich Denn eine Choralpafjion 14{7 erıirfer J inmnıe un TAanz
allgemeın Aıa lituraijche dertion, Öie als sEvangelium ÖPSs atfes be-
iımmten Aorm vorgejchrieben 1{1 Aıugerliturgijche, Fünitflerı  e Befichts-
punfte durften bier Feine olle Ipıelen O©bwohl nun auch andererjeits ÖE
m L  &e ch &- Daflıon ebenfalls lıturaijchen 3wecbeitimmung uUunfier-
ladt, 19 en IDILr dSoch bıer zunach{t InIt eCiINeN muyifalırchen RKunfiwert
tun, e CIn Fünf{tlerijcher Beitaltungswille zutfage Diejer Wile, Öder

der noch-nicht-Fun(tmäaßigen Battung Öer vorreformatorijchen CDoralpafjion
überbaupt nich wirkjam jein Fonnte, Chuf der Fatholi  en Miotettenpaifion

13) Strich, Renaifjance un Reformation eu Vierteljahrs{ichrift J iteratur-
wigenfchaft un Beiftesgeichichte L 60$).
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eine eigene SBejetmaßigFeit, Sie bereits in ÖEr {pesiftichen Zearbeitung der
tertlichen Grundlage 311 Musdruck Fam, Sie ihrerjeits IDIEDdEL, ıvIe ausgefübhrt
WUrOE, einen tiefen Wejenszug mittelalterlich-Fatboliucher BeiftigkFeit enthült.

Yıoch eın anderer 3Zweifel 1{1 bebeben. Yuch öie deutfich-proteitantijche
Zituraite Fannte eine „Dafftonsharmonite”, 1WDenNn jıe auch PLIDAS abweichend vDON

Dder Öbrechtichen Kompilation geform IDA  13 ieje, vDOoON >

111 aD S20 berausgegebene Dajjionshijfiorie eia ber NMUr eine auf NIieder.
fachtijche Bebiete beichranftkte Beltung Sıe IDAr FeINESIWENOS urch Zutber ans

gereant worden UNO Wurse aqußerdem nıcht gejungen, jondern NUur gelejen SEg
handelt jich bierbeı alıo nicht 11177 eine mufitalıjche Dajjıon, jondern Tan3z Aa1l$S-

ichließlich ummnm eine Liturgijche Zejung, die, vollia puriıtanı)ch, auch auf S1e
tererliche PDjalmodie versichtet.

YWenn IDIr nNun die beiden, Fonfeionell e  tedenen ypen ÖE ötetten-
pafııon in vein 1818 1Ealı) her injicht ınıteinander vergleichen, IO en
en IWDIr sunach{(t beiderjeits weitgehende BGemeinjamfeiten, Sie FeINeSWEOHS
OArauf bındeuten, daß bıer DafftonsFompofjitionen vorliegen, die verjchieden
gearfetfen rveligiöjen Brunshaltungen entiprechen en IIC varıable XBe-
Jeßungspraris der einselnen Soliloquenten S6 in ÖRr prote{tantijchen mWwIie in
Dder Fatbolı  en Dajjıon unterjchiedslos zufLfage un Miiychformen, in enen $iCH
motettijche uns choralırche SPlemente dur  rinden, finden {ich ebentalls auf
beiden eiten YWas aber el ypen offenbar in mufifaltıjcher XNestehung
untericheidet un jıe als Ericheinungsformen sweiler veligiö0jer Spbhären Fenn-
zeichnet, 1{7 Dder mi{itand, daß ö12 lateinı)ch-Fatbholipche Miotettenpafjion, joweift
$ıch beobachten Laßt, meDr oDder minder den ch LA

1LO gebunden T, der zumen(? 1n Tenor auftritt, bın un WwIeder aber
aguch als wandernder cantus tfirmus (wte iın der zeitgenöffi{chen ote in
den übrigen Stimmen auftaucht. JTIIE bisber beFfannt gewordenen deutfch
proteitantijchen Motettenpaffionen Ingegen en einen Dafjionston DELU-

mijjen. Yıur Dder einsige ZeonDar g  D  echner, der on auf die Öbrechtiche Tert-
Fompilation zurückgreift, ver auch, worauf AaDde A, ®.) bereits auff
merfjam gemacht bat, Ddem Daffionston innerhalb der eu  en otetten-
paffıon indgandg. Der run bierfür 141 zweifellos, IDIEe on angegeben WUurde,
in der Fatholı  en zZerfunft, SErsiebung uns Beiftesart Zechners juchen, Dder

der Fathbolijchen DPaffionsform zelt, obwohl prote{tantifchen orfen
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in Dieniten itand Ybaejehen v»on diejem Einselfall entfalten {ich e deutich-
protejtantı) hen Mistettenpafiionen iın volliger reibei un Ungebundenbheit
auf Brundlage PInNes indıviquelen Tertes, wahrend ÖRr polyphone Tonjas der
lateinijch-Fatholiychen Miotettenpatfjion NUur gleichjam Yusftirahlung, efler
ÖRr utief{{t verborgenen oralı)chen Subitians 1{1 1e7€ H1 ÖS UNlgemeine,
ÖA$S ÖbjeFtiv-AWirkliche, die „praerıjiente Bansheit“, urch wve. ö1e innliche
Ericheinung ÖS polyphonen Oon)a  es er{} Bejftalt gewinnt. lerın Laßt {ich
zejelbe Xestehung Öen ejen mittelalterlich-Fatholicher Xeligio4itat un
Weltanichauung wahrnehmen, ö1e IDIr 1m Xahmen der Tertaejtaltung bereits
quroecden ronnten, wahrend andererjeits 551e indiviOouEeleE, Feinen cantus
prius tactus gebundene muftfalıjche Durchorinagung des Dajflionstertes 1n B:
reich der deutfch-proteijtantıjchen Miotettenpaffion in abhnlicher ene dem
religiöjen YAndtvioualismus Zutbers entjpricht 14).

TI1LE Miotettenpafiion als mujifgejchichtliche SEricheinung beichränft tich, ab-
gejeben vVonNn einigen Yıachzsüglern, auf ÖA$S Hahrbundert, auf Sie Alüteseit
ÖRr Linearen Dolyphonte Miıit ÖRe1 Yurffommen ÖS rrübhbaroden, ma{jiv-pathe-
tijchen en-bloc-Sitils, uns miit der Yusbildung einer Oramatı)ch-erpreijiiven
ONOdIE um 10600 erfubr zunach{t auch Dder ab{traft-polyphone Tonjag ÖRr
motettijchen Daffıon sahlreiche Miodernijierungen in barmonijcher uns Yo824
technijcher Xeztehung,. Aals empfand Nan jedo S1ie gebundene un wer
fallıge Miehritimmigfeit als entbar ungeeidgnet, um einen Tegxtverlau vDonN
einer derart iInneren Xewegtbheit, VIeE {1e 51e Zeidensgejchichte haratkterijiert,

L£) Yian Fann demgegenüber mit XRecht geltend machen, daß aquch dıe prote{tantijche
Rirchenmufit außerbalb der motettijchen Dajflıon in veitem Umtreis eine cantus tirmus-
mAaßiga tfebundene Dolypbhonie befigt seje unterjcheidet i jedoch von derjenigen der
Fatholijchen RKirchenmufit durch dıe unftion uns die Aedeutung ihres cgntus prius tactus.
n der Fatholi  en Dolyphonte H7 der (Cabgefjeben VoN den weltlichen enores eine
Altarmweije, mitbin jafrojantft, objeFtive Wejienbeit, cın dem Empfinden deS g  aiıen vollie
unfaßdares, eit entrüc’tes Bebilde. In der proteftantijchen i.,MArbeit bingegen 1{7 der
cantus Drius factus der Zutbherfche Choral, Oas, aus volkstümlichem ei(t hberaus ent{tandene
Bemeindelies, Symbol evangelijdher Zaienfröommigfeit, 3war 1{8 au Olejes prote{tantı:jche
Rirchenlied PE Öbjektives, MAMusdruck einer YÜgemeinbheit; gLleichwohl jind in iıDm dıie
indiviOuellen, wirFflichFeitsnabhen Züge unverFennbar aqusgeprägt, An einer abnlichen eije
HT bier DAas Einselne Ods YÜgemeine gebunden, atim in iD weiter, wıe quch der Degriff
DeSs utberichen Andividualismus untrennbar mit Öder BGemeinfchaftsidee verFnüpft
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durchgängie verforpern. DE Battung der Miotettenpajjion {tarbD bals nach
1600 aus TIie ormale Befchaffenhei ÖRr Daffionsersahlung, iıhre epijch-dras
matiıjche TUurfur mußte in der Solgezeit ÖS Vortradsprinszip der
Hen Daflıon als vorbildlich erjcheinen ajjen, rreilich NUr ÖAds Prinsip 51e

Yufteilung der einzelnen en untier verjchtedene, joli{tı hbervortretende
erjonen. Yucht dagegen S1e {pesimiche Beitaltung der einzelnen en Aler
bat ö1e Dajffıon 1m aDmen Dder proteitantijchen Zituraie einen eige-
nen ypus gejichaffen, ÖRr in Furzen ügen geFennzeichnet werden joll

Verfolot inan 518e SEntwi  undg der Choralpajıon in der nachreformatori-
chen Zeit, 19 mMa inan die überrajchende, aber doch veritandlıche Entdekung,
daß ıe lateinijfch-Fatholijche Cbhoralpafiıon jeit ÖRr Sirierung . des PDafjions-
oOnes durch uı  e  1 (3$806) 15)] zweifellos unter ÖM wandg ÖRr Trıden:
tiner Ddem erwahbhnten Übermaß Melismen enera1 {teuerte,
wahrend ıe deutfch-protefjtantijche Choralpafjıon, zunachtt noch lanajanı, aber
doch itet, eine Muyicalı XBereicherung uns Verlebendigung ÖeSs Dafjions-
Ones anıirebre. Yian Fann agen, daß die Lateinifch-Fatholijche Dajl:
jion als mufjifalırche RKunjfigattung nach der relatıv . FEurzen ufe 1 106
hundert nunmebhr ınit en sEmporfommen eines stile 1m YZ Habhr-
bunder verichwand, D iDrer urjprünglichen 6}  10n 1m Sıinne einer
vein lıturgijchen Zejung (Paflionspfalmodie) zurückFehrte TE Bründe hier-
ür liegen 19 stemlich auf der and Mls horijfches und überd:ies einen $

gebundenes Runitwert IDAr ie Dajjıon „unmodern“ gemworden, Und als eine
bejondere MArt ÖPS tier in der Ziturgie vermurzelten SE IWIEeDdEers

durfte der Dajjionstert 1m Zeitalter der BGegenreformation ledigli iın der
)  en orm einer pjalmodijchen Jerftion iın sEricheinung trefen, nıcht Ods
gegen in monodijch-dramatıfierter Yusgeftaltung und unter eranzsıehung vVOoN

Iniirumenten, SBine derartıge Dramatıjierung 1e andern, weniger itrena
lıturgijch gebundenen Terten (Sequensen uns den einselnen Teilen des Drdi-
nNarıum Miıyae) vorbebalten. Z eichab C$S, daß der Fathbolırchen Rirchens-
mugiE der Daffionstert cler  am verloren dInNE, wahrend 1m protefjtanti-
ichen 1fus mit der zunehmenden Zocerung ÖRr liturgijchen Sormen 1m
Sahrbundert mu4jifalıych in der bedeutjamiten e1e aqusgeitaltet IWDUuroe., DE

195) Dal Wasoner a G, 2$'  O
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Ubwehrkräafte der BGegenreformation en auf Fatboli  er eite DÖAs Dat
fionsevangelium Wwieder jeine alten, vein liturgijfcheneun Sunftionen
eingejeßt. Der ramatı)chee  1 ÖS Barockzeitalters un Dder
ÖPS J7 Hahrbhunderts 1iNMer einjeitiger {ıch enthüllende YAndiviöualismus der
Zutberichen aubenslebhre en Oagegen evangelijcherjeits Öle
tajtbare Ultarwenje der Dafıtonslejung 11711 bochtiten Miagße Ind1iVIOuUalıIIErT,
3um mufikfalıychen Uunıimver erhboben un gewijjen Zinne Lituraijch Pn
mwmurselt Aur unjere meitere XBetrachtung hetdeter S5ie lateinifjch-FatDo-

Choralpafııon quS, von Anterefje 1no edlglick Sie einselnen $Etappen
ÖRr prote{tantijchen Daffionsgejchichte

Mian Tönnte ÖRr Unticht/daß enNEr Prozeß der MAndiviöualifierung,
Dder {ich aDmen ÖRr protejtantijchen Dajjıon ÖS Hahrbunderts voll-
31e eINEN fortgejchriftenen aO1011 Proszeß ÖRr Safkuları)yierung
gleichtomm Zunäch{t IDILO öie pfjalmodt ebundenDheit der proteitantijchen
Paffionsweije ÖS Sahrhbunderts nach emnm re ]600 bals mebr, balds
WENIGETL gelocfer Mus liturgijchen ONODdIE IDIrS j€ lLänger deito meDr
eINEe ramatıjche Vionodie. MDer alte Dajlionston erfabhrt weıtgehende { O981-
fifationen, Öle Snterpunktionsformeln wervden lebendiger, melismatıjcher, jte
WwWerden (wie bei esler VOr alem vielrtaltiger ME Vionotonie ÖRr
Tubareszitation IDIrS zurücdgedrangt ÖE YUmbitusgrensen Dder einselnen Solı-
loquenten verwijcht un Öem. Banszen e1in Müffiges melodijfches BGeprage VDEeLU-

lıeben, wobei reilich öle urfprüngliche PDaffionspjalmodte ande Seit noch ebr
wohl erFennbar bleibt SErl öie ayıonen vDon %€  e ch eoeufen
hier Miarfpuntt, inan darf wobhl agen ein abjolutes SEnd{taqdium der
SEntwi  und der altprote(tantijchen Choralpafjıon

MDer religiöje Mndividualismus Dder Zutberichen Blaubenslehre, der on
oden deutfch-prote{(tantijchen Choral- un Mistettenpajjionen ÖPR$S Habr

UnGErIS ichtbar zutfage trat rfabhrt den Örel Schügichen ajflıonen nach
Zufas, q  qus uns Hohannes, nicht zulest unfer ÖRn machtigen Einfduß
barocen Yusdruckftirebens, eiIne ungebeuere Steigerung uns Intenfivierung
1eJe€ Schöpfungen Genies, die fich mI iıDrer gewolten trormalen mu  g
lojigFeit und RKlangarmut durchaus 1111 Xabhmen der äalteren Choralpafjiion be:
7reprajentieren OÖre1 TAanz inö1viöuelle Ericheinungen, Öle 11880 volendeter
Lreue SEigenart un Charatkter der jewerligen, zugrundeliegenden Daffıons-
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gejchichte mufttalıych verfinnbildlichen. In ÖRr Z ufaspafjion, em altejten der
dreı erFfe, {1 Sie BGebundenbheit dıie pjalmodijche Sormelwelt noch amı
itärÄkiten tichtbar. roßoem durchwebht diejes YWDert eın Oharafkteri{iHcher, eiden-
artıa maännlıcher, Frartvoler un emnminent menıchlicher Zug iın der Schilderung
ÖRr Aaquptperjonen un in ÖRr Beitaltung ÖRr Turbae, ein 3ug6, ÖRr on iın
bobem Miagße der tertlichen Brundlage eigentümlıich 1{7 n noch ıel itarferem
Umfange verjucht Schüßg iın den beiden andern aflıonen den indıviOuelen Be-
rühlscharafkter ÖRr Zeidenshiftiorte mufifalıych reitsubalten: iın ÖRr oDannes-
pajlıon Sö1e metapbhyiı)che Hentfeitigkfeit, in ÖRt Miatthäuspajjion den eDLODI-
en RKontraitreichtum eines wechtjelvolen Befchehens, Aler bat 51ie mufika-

prache Sie ebemalıde Bebundenbheit nabezu vollig abgeitreift. Bleich-
janı fransparent euchtet manchen Stelen S1ie alte Daffjionspjalmodie urch
ÖLE, in einem arodc mMOSernen Sıimnne „i\prechende“” eilo bindurch. YNielo
dljche Wendungen, Sie e11 deutich-proteitantijchen Choral ent{iammen
den ını italtenı)hen Miadrigalismen, monodijchen ‚U  osrelin un altpolyphbonen
ügen einen melodijchen Ö=Örganısmus VoN zwingender s;EinbeitlichFeit un
eminent dramatıjcher ZeuchtEraft verichmolsen. Mn dtie ÖRr en LYde
ichen Dajlionstonart T1 außerden in der Miatthauspafjjion ÖA4$ auf 1e  ure
transponterte Dorijche, in der Hohannespatjion ÖAd$S Pbhryaijche iın beidsen
en Tonarten, ÖIE AUT Brund ınrer artbetijchen Berfühlswirkung den geichil
derten Charatter ÖRr jeweiliagen Zeidenstejchichte bedeutjam bervortreten la}j-
jen e1 bewirtt  &- Ste latente, balds vein Firchentonartlich, bals meDr ın 1NODder-
nen Sımnne Onda Organtfierte Aarmonit, dle trog ÖRr fehlenden XDegleitung
$ich aufdörangt uns „gehört WIrd, eine ungebeuere Aejeelung uns And1ivIduUA-
IHierung ÖPS Tertorganismus. Süct Man noch In3u, daß Aauch S1e Turbae
vVOoNnN einer ungewohnlıchen DPragnanz un vealıfty hen Eindrinalichkeit {1nd, un
den indiıviduelen Gehalt jowie Sie sEigenart Öer einzselnen Miaffenkundgebun-
gen iın nappen WNiomentbildern reithalten, 19 gelanat iNan 31 ÖRr Überzseugung,
daß Dier ım. abmen Öder prote{tantijchen Choralpajjıon aus barocen: Beift
Deraus Dafjionsdramen gejchaffen murden, in Oenen der letdentıchaftlıche Be-
ıD  u  rand ÖeS barocren Mentichen, 0ÖAd$S alutvolle DPathos jeiner Tonıprache
die altehrmürdige orm ÖRr lituragijchen Dajjionspjalmodie in boch{tindiV1-
ue KuntitiwerFke unıgemandelt en Sleichwohl {1nd auch 51ie Schüßgichen
ajflionen noch in der Zituraie vermurzelt 1NO j1e ügen {ich in den lıturaichen
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Um-Freis auch iın rein Flanglicher <Ainjicht in derjelben eyne eın WIe S1e altere
Ehoralpafjion.

Wian WIrS Sie innere Verbundenheit diejer ertie mnıt der deutfich-prote{tan-
tijchen Ehoralpaftion ÖPS Hahrhunderts troß der tiefagreifenden Unter:
jchiede umjo deutlicher empfinden, ipDenn INn den Alıcr auf eine eıte
Entwicklungsrichtung in Dder prote{tantıjchen Daffionsgejchichte ÖPS Sabr:
UnNOGErIS binlentt, auf jene romund, in ÖRr nıcht aleın die (tılıjterte Sorm
ÖRr pfjalmodijchen elodıt unmdgejchaffen un 1n Xabhmen ÖPS bıs In
üblichen dem dramatıjchen Rezitativ angenabert WUurve, jondern S1e auch
Oarauf E  n 51e en der einzelnen Soliloquenten durch ein Generalbaß-
In{irument ügßen, bealeiten, uns weitere Iniirumente 3Ur XNegleitung
Dder ore ODder rür jelb{tändiae, ein- un überleitende Anfirumentaljage Deran-
zuzieben, Ste alıo, Fur3z gejadt, ÖRr ZYnftrumentalmufit 111 abDmen der Daffıon
Ingand verfchaffte Wian IDIrS den Fonjervativen Charafter ÖRr u  en
Daffıonen er{l vecht wmürdiıgen Fonnen, iwdenn außerdem in Erwagung z1e
ın der genannften, ımmer machtiger anıyachjenden Darallel{tröomung, otar
and den ‚o} te geledt WIr>, aber Feinesweds 1 Sıinne einer VDEL-

einbeitlichenden Rompilation Öbrechticher Dragung, jondern indem 1y Ü

Bedicht{irophen, rr © © n n geeigneten tellen in
den Bang der Daffionsersählung eingeletdt un ı879) omponıiten iın der MUrt
einer italitenıfchen Öpernarıe VDVerfONT IDUL O2eN, egen des ı7. Hahrhbunderts
uns nach ]7090 grifen 1e18€ „oratorıuychen“ ODder „madrigalırchen“ 3Zutaten ımmer
mebr {ich uns verdranaten almablıch Sie urjprüneliche SEvangelienbiftorie
volfFommen. Ya voNsz:ebht yich Dier 11 Xabhmen Dder Dayjlıon derjelbe Prozeß wIıe
innerhalb der prote{tantijchen ( © ein Droszeß, der ÖS durch
Ött Infpirterte Schriftwort, OS rür Zutber und den nachlutherijchen Prote-
{tantismus dogmatı  en Charafkter e1q in eine jubjekrt1v betrach-

und empfindjame Yrı ummandelte TIAS epifch-dramatıjche BGeprage
Öer Dajffıion verleitete aquBeroöen Ichon 1 HSahrbundert OAd3U, eine Ft-
einteilung vorzszunehmen, [AUle erjonen einzufübhren (alttejtamentliche Dder
frei erdichtete un allegorijche S1iguren), Sie mit einer Süle jubjeFtiver SE  YV's
oifje den Rern Dder eigentlichen Dafjionsersahlung voNlfkonımen zudecrten. Rein
Yunder, daß {chließlich überhaupt auf Sie allzıuyachliche uns „nüchterne“”
1  1  e iftorie versichtete, Teje edinn ÖPS 18 Hahrhunderts iın eine

148



reie Da 1ONS  tung umıchuf, aus Öer VDOLr lem ÖRr Ersahler unsd
ÖRr Cbor vermiejen wmurden, ÖRr alleın MArıe und Kesitativ nach italtenı)chem
er berrichten Diejer ypus Öder 1 ch © — Iyrijch joli{tiychen
Dajjıon, der jıch namentlich amburg durchtegte, entipricht Öer Bes
ichichte der prote{tantı) hen RKırchenkantate Öden eleichseitigen de tem-
pore-Dichtungen E mm n e jeit den q  vC 1700 R0
itanden e1 tertlicher uns mujtfalıyrcher Ainjicht ÖS italient  e ratos

un OA$S mujtfalıjche DIrAama Dder Staliener, ÖAsS jich un nach 1700
auch eu  en orden INMELr nebr ausbreiteie uns Öle zuFunftsreichen
Unjage eu  en Öper abtofefte Von diejer Sorm der
mufikalıjchen Dajjıon (mwie übrigens auch Dder RKirchenFantate) Fam 1117

e  en den 20er Habren ÖPS 18 Hahrhbunderts wWwenn auch nıcht auf Dder
Tan3cn Zinie, IDIEDer zurxü TIAS Schriftwort mWIieder urch (und 310
nıcht NUur Xachs erhaltenen Dajjtonen), Evangelift un Chor fanden mwIieder
SEingang, obwobhl OÖle 1  1  e SErsäabhlung auch Jeßt noch ur 1e
voOnN sahlreichen 'rei gedichteten SEinıchtebtjeln, IDIE IDILr ÖO1es aus achs
inonumentalen Pajjionswerfken Fennen

Wır en bereits darauf bingewiejen, daß dIejeS Entwichlungs{iadium Öder
proteitantıjchen Dayjlıon Icheinbar akfularıfterundg ÖC Dajfjlionsiioffes
tleichFommt Tatjachlich bedeutet auch, ro rmal betrachtet ÖE Ungleichung
der Dajlıon Öie Sichterijche uns mujtfaltjche TUurfur ÖReLt 5=per offenbar
eine eräußerlichung uns Verweltlichung Öbhne 3weifel berechtigen Öle VWVer-
q  un ÖPS Schriftmworts DAsS zervortreten ÖS Iyrıych Fontemplativen $Ple:
menfs VOLr allenı aber Öle opernbafte olge vone NHesitativ UD jomwie
ÖLe gefreue UÜbernabhme ÖRr Yufbauprinsipien diejer Öpernelemente
Oderarfigen Solgerung Trogßdem Dandelt {ich nıch un eine Verweltlichung

en gewobhnlichen Wortiinne Vor allem aber handelt {ıch L iefiten
Wejensgrund n Feine eraußerlichung un Verfnachung, jondern N eCine

böchft IndıvIOuUALI{TIICHE Verfeinerung, Überipigung und ra  u umm eine

poetijche Verinnerlichung und Vertiefung der Dajjıionsidee
WWır en uns reilich Z qure der Zeit aran gewobhnt ber den IU

Igen, bilderreichen, überjentimentalen uns empfindfjamen antaten- und Dajl
{ionsdichtungen Aachs un jeiner Zeitgenofjjen 3Ur Tagesordnung überzugeben
un Xach bedauern, daß jich 13860 derartkıgen rür unjer SEmpfinden
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gejchmachlojen Terten abgeben nußte In NCUCTELr Zeit Fanı inan Öannn )chHLieß
Lich ZUF $ErFfenntnis, daß ÖS Tertlich-Ziterarijche rür ÖS mujiFalijche Be:
(zalten jener Zeit eine Tanz andere Aedeutung eg als etmDa J90 Hab
rrüber, un daß {ich S1e muffalıyche DYbhantatte eleichjam jelb{therrlich ber ÖRr
terxtlich-(tofflichen SEinsebeit, durch S1e jie NUrcC Tan3 alldgemeıin WUrDdE,
entraltete uns mufifalijche Xaumgebilse von größtem AYusmaße chuf Aler-
mit IDAL Nun 3104r PLIDA. Tatfaächliches in jeiner Eigenart richtia erFannt, aber
ÖS Zauptproblem IDAr amı noch nıcht gelo Wie 1{7 erFlaren, 19
muynen WIr uUuns Yraden, daß amn ÖPS uns edınn ÖPSs 18 Habhr.
UNGEFIS 0A8 Schriftwort aus ÖRr protejtantijchen Rırchenmuyit uns insbe-
jondere aus ÖRr Daffıon mmer mebr verdranat WUrDE, daß über)chwenalıche
BGefühlssichtungen eine trafen, ie qußeroen noch miit ÖORt
Hnfirumentalmugit un ÖRr vorFalen Sormtypen deS mujifalijchen TDIFAMAS
eine affertmaßige Steigerung erfuhren>

1e7)€ Entwiclung 1{7 TAan3 einfach begründet iın Öder andlung, Sie der IrOs
te{tantismus als veliqiöjer ult in dem Zeitraum zwijchen SO uns ] 790
durchtgemacht Dat IIC Benerationen nach Zutbers ZDo8 en 51e aubens-
re al Xerformators in Eirchliche oamen VoN abjoluter SBeltung UuMge-
{taltet. MDer velig1ö7e YAndividualismus, ÖRr bei g  _  utber in (©)  em Miaße
ö1e Gemeinticharftsidee gebunden IDAL, uns {ich zum Wobhl einer Gemeinjchaft
betätigen (9)  C MWUurvde 1m Zeitalter Dder€orıie er{ticht. m Yiıttel-
pun itanden 0A8, einenı unbedinaten oama erDoDdene Xibelwort un Stie
[de ÖRr irche, S1ie ıDren Tragern in einem mittelalterlich-Fatbholijchen Sınne
als PeLIDAS Volkommenes, Bottlich-Gewolltes ttalt DMeshalb unterdrücite 1e
orthodore itesrichtundg ale irchenfeindlıchen egungen mit außeriter
Strenge, erreichte dadurch Indejfen NUr, daß on in der erıren Aaltte Öe$

Hahrbunderts reartionare, myitijch - indiviOouali{tiyche Stromungen enft:
itanden, die {ich Ichließlich Öes Sahrbhunderts 3Ur S  «»

Srömmigfeit verdt  eten
MDer Dietismus als geiftesgefchichtliches Pbhaänomen *6 1{1 Firchenfeindlich,

ayosial, erfrem IndiviOuali{tI{CH. Den 1 pieti{ttchen Sinne Bläubigen DEl

and nach einer „geiteigerten UrfprünglichFfeit un UnmittelbarfFeit ÖPS gelijch
16) Bünther, Diydolosıe Ddes deutichen Dietismus eu Vierteljahrsfichrift

Ziteraturmwit]. Ü, Geiftesgefchichte [ 3144 fe.)
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geuiigen S$Erlebens”, nach verjönlichen nneren Erleuchtung ber den
Zuchftabenalauben ÖPS Schriftwortes Dinaus Er 1047 Yıch auıs ÖRr Firchlıchen
Bemeinicha los erbebt {ich ber Ole, auch rür Zutber noch auforıfafivVve
Miacht Dder evangelıjchen Öffenbarungen uns 141 beitrebt O88 eigenen PBottes

jeinem Innern gGewIß werden Mus Özejem SBeiite bDeraus jind Öle Dajy-
11ons- und Rantatensichtungen der Xachszeit verireDen MDer ZutDber{iche
Yndiviöualismus bat vich Dıer, im aDmen oichteri)ch-mufikfalijcher Geital-
tund, jeinen legsten, yublim{(iten Verajtelungen un Rontequensen NIeDer-
gejchlagen DIIE achliche ealıfiı der bıblırchen Zetdensgejchichte, IDIE {te
noch beiu zufage ftraft WILr durch ein NNCrES SErlebnis der Dafjlıonsidee
VDonN enmunent Lyrıychzerpref{ffiver Sormulierung erjest einselne Dhaje ÖRr
Dajlıon CDriitz 105 mir böochiter Intentjitat jelb{tquäalerifcher
b4icht nacherlebt uns eine bılderreiche prache geFleidet ber nich
Oamııt TDIiE vollendete Füunitlerı Dariielung diejer jubjeFtiven
SErlebnisart Fann Nur erfolgen durch Öle abnlichen SZimnne NNEeL-

Tonjprache durch ein überıchwengliches Kesitativ von yrı  er RKRanta-
bilität un urch Öle Yurnabhme ÖRt Lyrıych-mutfifalijchen Yrientypen, Öle 171
ADereich der Öper gepradt mwurden, uns Öle bei XBach insbejondere und bier
außerden noch größerer ManntgfaltigFeit den BGerfühlsgehalt der affelt-
ge{feigerten Einzelerlebniffe der volfommen{ten ene verFoörperten SO
enNTiITaN: ein DafjltonskEuniimert ÖAs infolge jeiner jubjeFtiv-gefühlsmäßigen
Grundtendensz demjelben IHaße aus der mebr objertiven Spbhäre ÖP$S t=

> $ Öer urjprünglich reit vermurszelt MDATL, binausdranate
un auch bereitwillige Yufnahme fand ÖRr erbauungsvolen, perjonlıcher
gebaltenen nda der Charfreitagsvefper, agleichwie der Dietismus
bereits eine Sprengung der Firchlich-lıturgijchen XHindungen bedeutete, ein
zeraustreten aus der Bemeinde uns e1ine machtige SEntfaltung der inS101811:
elen Keligiofitat.

Yıiur 1 überragenden Daffltonsichöpfungen nach oDannes un Yiats
qus 147 dlejer preti{tigch geiteigerte Andiviöualismus gedampft un geläutert
durch eıne Unnaberung den maßvollen Charakter alg Zutberijfchen AnDIVI-
dualismus GewIiß ag uns efe auch bei Aach ÖRr einselne enmıf boch
iter Inbrun{t ber gleichzeitig erfabhrt Öle bıblıjche Aiftorie, OÖAdsS Ü I t»

WIeDder eine monumentale Beitaltung Und neben dlejen jubjeFtiven SErs
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güßen \prıcht auch Sie Bemeindse In jenen unvergänglich Ichönen Choral-
agen, Ste den Bejamtablauf ÖRr ajflıonen in dealer ene gliedern. TIAS
Aıibelwort und der Zutberiche Cbhoral erlangen bei Bach eine sentrale Be-
OeUTUNG, Ganz abnlich wIıe in feinen jpaten Choralfantaten, dtie Choralwenje
ö1e wejensfremden SElemente ÖRr Hrıe un OS Xesitat1vs durchörinat. lers
31068 1{1 aber eine yntbeje ge  en nıch wijchen ÖCn Pietismus un
einer eritarrten uns 11n Auchttabenglauben feitgefahrenen Örthodorie wobhl
ber zswijchen jenem un der inneriten UÜberseugung Zutbers, daß Dder SEinselne,
obmwohl eine ino01VviOUEeLE auDbens- uns Bewifjensfreiheit betaätigen Fann
un joll, OoCH eingebette ın eine ir  1  e BGemeintchaft, ö1e ÖA$S eigentliche
J ebenselement darıtellt.

Bansz ım egen]a bierzu betfennen Yıch Stie sahlreichen Daffitonswerfke feiner
Zeitgenofjjen em ertfrem indiviöualıi{tı) chen Blaubensideal OPS Dietismus,
ÖAdS ÖPS 18 Hahrhbunderts reilich me un mebr durch auf-
Flarerifch-rationali{ttjche oftrinen verfär. IDUDE, über diejes 3ıel DInNAauUs
IDAr eine Weiterentwicklung der proteitantı)hen Dajfıon nicht nebr möcglich,
19 wenia wIe ÖRr proteitantijche Hndividualismus, e  en Fünitlerijcher Spiegel
die eutiche Daffion gleichjam 14{1 einer weiteren Steigerung Abıia IDAT. JTIIE
OÖOFratorı  en afitonen und DaffionsFfantaten ala XBachseitalters eoeutfen ÖC
ber e1in E  nDde. Z verfchieden j1e untereinander in muftfalijch-{Tilı{tiycher Amn-
yıcht Oder ibrer Fünf{tlerıjchen Jualıita nach jein mögen, geiftesgejchichtlich E:
en {1no jıe der gemeinjame uUsSOoru eines religiö64jen BHewußtjeins, für DÖAS
„Der jubjeftive innere Erlebnisgebhalt ZUF abjoluten Yiorm wWird“” (Günther).
In iDnen M{T jener, 1n reliqiöjen Sinne noch, aufonome, indiviöuali{tijche
DBeiit ebendid, der, durch Sie pieti{tijche Slaubensbewegung machtia GefÖre
dert, Ichließlich Inı Zeitalter ÖS deutichen Hdealısmus eine umfafjfende pbilo-
topbhı 1n aıtbetirche Beitaltung erfaxDren (9)  e, jener Beift, Ddem IDILr ö1e
Erfenntnislehre ants, Sie deutiche Flajjıyche Dichtung eines erder, Schiller
un Boethe, un nıch 3u[ggt OAs fi'flfénif he qn m;e Aeethovens verdanfken.

152


